
Atffektive betrifft, begegnen WIr ausdrucksstarken Beıi-
wortern Ww1e «allein», «bestürzt», «außer sich», «ver-Domuinique Stein lendet». In einer symbolischen Perspektive wiırd das
Meer, das Anfang Jesus gewaltsam VO  ; den Jün-

Ist eıne i)sychoanalytische SCrn rennt, in Vers einem Weg der Vereinigung;
un den Schritten Jesu werden Land un: Meer 1NSsLesung der Bıbel möglıch? Literarısch gesehen wırd INan den Bericht, abgesehen
VO seiıner dramatıschen Ab{folge, auch die Wun-
derberichte einreihen mussen, miıt der Nuance freilich,
dafß sıch WwWwel verschiedene Wunder handelt,

Dıe Wahl des Textes Mk_ 1St ausgezeichnet, VO  . denen das ıne auf den Umsturz der Naturgesetze
und Warnder Schwierigkeıiten, die stellt, und zielt ang auf dem W asser), das andere aber auf die
in dem Maße, w1e ıhm auch mıt eiıner psychologisie- Beherrschung dieser selben Gesetze (Stillung des Stur-
renden Auslegung nıcht beizukommen Ist, der mes); diese Wunder beziehen sıch hiıer auf Jesus alleın
schwersten Versuchung, der iıch mich auUsgeSsELZL fühle un! auf seiınen ezug seinen Jüngern. Der zentrale
Bevor ich die Frage nach der Berechtigung einer Begriff «Gespenst» verdient ıne besondere Behand-
psychoanalytiıschen Lesung der Bibel angehe, mu{( ıch lung, auf die ich noch zurückkommen werde.

W ll Imnan diese Verse in den Strom des Markusevan-iIm ext einıge Brennpunkte freilegen, VO  } denen aus

sich verschiedene Interpretationsweisen bestimmen gelıums einbetten, stellt sıch sofort un! ZU minde-
ließen sten das Problem, W1e€e sıch dieser Bericht VO der

Für sıchCbeginnt un: endet der ext mıt vorausgehenden Sättigung der Menge und VO dem
einem Rätsel: Jesus «nötigte» seine Jünger Der Ur- anschließenden Vers absetzt, eiınem Vers, der den
Sprung dieser Nötigung wırd nırgends ausgesagt. W ı- Vers eın wen1g aufhellt, aber in Widerspruch steht
dersetzt S1C sıch einer eıgerung, einem Wiıderstand ZzUuU Vers 45, und dessen Bedeutung allein in seiner
der Jünger? Ist S$1C die Reaktion auf ıne Dringlichkeit, Dıssonanz schon weıter untersucht werden müßte, se1
das Ziel der Überfahrt erreichen? Entspricht sS1e 1mM Blick auf iıne geographische Symbolık, se1 iın
einem geheimen Plan, un: welchem? Der abschließen- der Analyse verschiedener redaktioneller Quellen. Bei
de Satz überrascht nıcht wenıger: «Denn als das mıt der Erforschung der Parallelstellen die Ver-
den Broten geschah, kamen S1e noch nıcht Z Eın- schiedenheiten den ext wortwörtlich auseinander.
sicht; ıhr Herz Wl verblendet. >> Da in dieser Perikope Um 11UT einıge eNNEeN!: Im Mattäustext geht DPetrus
VO  - der Sache miıt den Broten keine Rede Ist, seinerseıts auf dem Wasser, und der Bericht endet muıt
werden WIr entweder den obengenannten Ursprung einem Glaubensbekenntnis. In der Johanneischen Fas-
nıemals kennen, oder findet sıch anderswo be1 Sung des Berichts schließt der Weggang Jesu auf den
Markus un! verlangt VO  - uns, den SaNZCH Abschnuitt Berg die Erkenntnis seıner messijanıschen Sendung ın
HE  C 1n seiınem Kontext lesen. sıch ein. Nur der Markustext berücksichtigt die LOPO-

Bleiben WIr aber vorläufig 1M Rahmen der vorgeleg- graphische Diskordanz (Betsaıda Gennesaret) un
ten Verse. Der Titel, mıt dem Ian S$1e gewöhnlich VOTr allem die Wendung: «kamen sS$1e noch nıcht Zur

überschreıbt, 1St doppeldeutig. Tatsächlich wiırd der Einsicht».
Gang Jesu VO  — wWwel begründenden Satzen eingerahmt: Wıe der Leser selbst bemerken wiırd, hat der eben
«s]1e hatten Gegenwind» un: «der Wiıind legte siıch». vorgelegte flüchtige Überblick über den ext miıt
Man mußte also wenıgstens einen anderen Titel schrei- Psychoanalyse rein Sar nıchts LUn zeıgt NUTL, wI1e
ben Der Gang Jesu auf dem Wasser un die Stillung der Abschnıiıtt abzustecken ware und welch gerade-
des Sturmes durch Jesu bloße Gegenwart. unbegrenzter Anzahl unterschiedlicher Analysen

Die topographische Thematık kann in mehrtacher Anlaß geben könnte.
Ausrichtung gedeutet werden: Gegensatz Vertikalıtät/
Horizontalıität (Berg/Meer, aufrechter Gang/]ünger
1M Boot); Gegensatz Nähe/Ferne (Vorausfahrt aufts Was dıe psychoanalytischen Lesungen der Bıbel
andere Utfer/Weggang ZUuU Gebet, O0ot auf dem gewöhnlich darstellen
Meer/er allein aut dem Land, Gang ihnen/ orüber- Fınıge Voraussetzungengang/Eınstieg 1Ns oot

Im Blick auf die eıt werden tolgende Akzente Dıie Verfasser, die sıch mıiıt der psychoanalytischen
gESELIZL: «Gleıich darauf», «nachdem», « als der Abend Lesung der biblischen Texte befafßt haben, stımmen in
anbrach», «C5 WTr die vierte Nachtwache»: W as das einıgen negatıven Grundsätzen übereıin. Sıe N
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Wenn auch der Text ın seıner Vollständigkeit WI1e der Entsprechung 1mM Unverständnis dessen, W as Jesus für
otffenbare Inhalt eines rTraumes angesehen werden die enge tun vorhat (nicht Nahrung kaufen,
mufßs, kann doch nıcht die Rede davon se1ın, aus ıhm sondern kostenlos sättıgen); das Gegenstück dazu liegt
eiınen vorgeblichen verborgenen Inhalt herauszulösen, in der Rolle der Jünger, aktıve Miıttler zwıschen Jesus
den INan 1Ur WI1€e eın Insekt dem Stein hervorzu- un der Volksmenge se1in. Gewiß sınd nıcht s1e CS,
stöbern hätte. Und wenn sıch, WI1eEe iın den Paulus- die den egen aussprechen, doch wer den ihnen die
briefen, eınen Bericht 1ın der ersten Person handelt, Gaben übergeben, «damıt sS1e S1e die Leute austeıl-

geht nıcht darum, sıch als Psychoanalytiker des ten>» Subjekte zweıten Ranges also, STUMME Subjekte,
Apostels autzuführen oder sıch anzumalßen, dessen aber trotzdem wirklich handelnd. Im Blick auf diese
psychologisches Porträt erstellen wollen  1 pannung zwıschen sprechendem un: SsSstummem Sub-

Das Begriftsteld der Psychoanalyse 1st iıne Stütze jekt könnte INa  — auch jene Stellen HE  or überdenken, in
der Anthropologie. Von solcher Anthropologie aus denen heißit, S1e «schrien auf» un: «Cr begann mıt
gesehen ware (ich Sapc mıt Bedacht: WATrE) die psycho- ıhnen sprechen» Gegensatz zwıschen dem infans,
analytısche Lesung iın der Lage, autf dıe Lücken, die dem Kind, und jenem, der Sa: Ich! der sa Ich bin!
Unvereinbarkeiten un Textverschiebungen aufzu- Du bıst NUr, wenn iıch dich anrufe, denn meın Wort 1st
merken; S1e hält diese Ja mindestens für ebenso wichtig tatkräftig, ich bın dein Verlangen, ıch schaffe es,
WI1e die authentische Botschaft selbst?. Diese Lesung ındem iıch seiınen Sıtz 1mM Leben verändere, ıhm dort
ware auch noch (ich Sapc wıederum: ware) eıne, die ine Stelle ZUWweIlse, du nıcht wulßstest, da{fß sıch
sıch ganz besonders für die symbolischen Darstellun- tände (er «wollte aber ıhnen vorübergehen»).
CIl interessierte, weıl S$1e S$1Ce mıt den unbewuftten Beschäftigt INan sıch eher mıiıt der symbolischen
Symbolgestalten in Verbindung brächte, w1e S$1e im Beleuchtung des Textes, offenbart eınen une!r-

Traum, 1Im Symptom oder in der Sınnestäuschung schöpfliıchen Reichtum. Das 1m Zeitraum eınes Gan-
auftreten und manchmal eiıner Erhellung tühren SCS testes Land gewordenes Meer verweıst auf die

Auf radikalere Art würde die psychoanalytische altesten un! truchtbarsten Mythologien der nahren-
Lesung ine Bedeutungskraft den Tag bringen: den Erde die Mutter Erde, AUS der alles Leben ent-
«Etwas wırd bedeutend, WeNnNn 1m gewohnten Den- springt, außer s1e enthüllte sıch als tödliche Falle, iıne
ken un: Reden ıne Lücke schafft und Fragen Falle, 1n die nach der Mattäusfassung Petrus fast
un: Bedeutungen fruchtbar wird. Solcherart 1sSt die hineingestürzt ware. Tödliche Mutter, diese Erde,
Heılıge Schrift, die selt ıhrer Abfassung nıcht aufhört, wenn nıcht das Wort des Anderen eingriffe: «Habt
Denken, Reden un: Schreiben befruchten. Die Vertrauen, iıch bın S>» (beı1 attaus der Zuruf «WAar') ufh
analytısche Arbeit besteht nıcht darın, die verborgene hast du gezweıtelt?»). Es greift ein, das menschlı-
Bedeutung eines otfenbaren Inhalts herauszuschälen, che Subjekt aufs NEUE autzurichten als Subjekt seines
sondern aufzudecken, W as iın der erzählten Geschichte eigenen Wortes angesichts des Geheimnisses dieses
VO  - der Beziehung ZUuUr Bedeutsamkeit, VO  5 der Stelle, beängstigenden Abgrunds des Nıchtgesagten, des
die der Tod einnımmt, VO  S dem Entschwinden des Nıchtgewußten, des Verlangens ohne grundlegendes
Redenden un: VO dem Mechanısmuss, der iın der und 1mM gleichen Zuge verbietendes Gesetz.
Verformung wırksam 1st j DESAQLT wird. Man muß Ich habe bısher den Inn der Bezeichnung «Ge-
bıs auf die Leıdens- und Auferstehungsberichte WaTl- SpEeNSL>» unbeachtet gelassen (dıe Jünger «meıinten a
ten, erfahren, daß Tod und Entschwinden den se1l eın Gespenst, und schrien auf»). Sıe führt
Redenden selbst betreffen, un: damıt sıch inhaltlıch tatsächlich ın ine doppelte Thematık hinein: 1n die
das darstellen könne, W 4S die Schrift un: ıhre Bedeut- Thematik der Körperhaftigkeit und 1ın die der ber-
samkeit tragt » körperhaftigkeıt, diese etztere 1m Sınne einer Antithe-

der als gefährlich, als dämonisch aufgefaßten
Körperlosigkeit. Das « Ich—bin», das Anzeichen abso-Dıie Ausrichtung eInNeYr psychoanalytischen Lesung

DO  S Ml- luter Transzendenz, kann sıch doch nıcht in einem
körperlosen Dämon otftenbaren“. Ile nachösterlichen

Welche Ausrichtung nähme also VO  } diesen Voraus- Erscheinungsberichte tallen hıer eın un verleihen der
SETZUNgECEN her die Lésung der Markusstelle 6,45—53? Episode hre Dımensıiıon: Ich bın un: nıcht eın

Befassen WIr uns zunächst mıiıt den Diskordanzen körperloser Dämon, nıcht ıne märchenhafte Erschei-
des Textes. Wır mussen teststellen, dafß der Vers NUun  > aber ich gehe euch vorbel, WI1€e ich euch
zwangsläufig auf die Sättıgung der enge zurück- auch spater vorangehen werde, W 1€e ıch euch auch
welst. WDas Unverständnıis der Jünger und ıhre Passıvi- ausdrücklich gewählt habe als aktive Verkünder des
tat («genötigt», Ins O0Ot ste1igen), tinden ıhre zu-kommenden VWortes, trotz oder eben ggradeNn
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res Verwirrtseins. Gerade entsprechend Her- die verschiedenen Möglichkeiten derartiger Schriftle-

zenshärte (eures Widerstandes) und Unver- SUNg 11Ur angedeutet habe Vor allem hoffe iıch da{fß ıhn
tändnisses(eures MITt der Verdrängung verbundenen das, Wa iıch 111C regelrechte methodologische Täyu-

MifßSverständnisses) iıch euch ı Zustand des schung eNnNnNnenNn möchte, skandalıisiert hat
Vertrauens, dennich — leibhaftig lebendig — bın wirk-
ch beı euch un:! nıcht die todesträchtige Einbildung
N Halluzination. Weiıl ich bin un! weiıl ihr II Der methodologische Fehler solcher Lesung
seid, darumÖöffnet sıch 1Ne Zukunft. Aber ıhr seht

3
sehr wohl, dafß sıch dies NUur durch ngst un: Sturm Ich maße INr behaupten, dafß die hier vorgeleg-
hindurch verwirklicht dafß ıch selbst euch vorbei- ten Entwürftfe Schriftlesung den ext nıcht 1Ur

y  b gehen mußte, euch kommen Auf diese nıcht öffnen, sondern iıhn vielmehr verschließen In
u Weıse könnte INan dem ext das zwischen den der Tat emerkt iInan be1 gENAUCICM Hınsehen, dafß

Zeıilen lesen, W as Beıirnaert als Zweckbestimmtheit durch die angewandten Begriffe (und 1ST unbedeu-« der psychoanalytischen Lesung vorschlug, den Tod tend ob S1C VO Lacan oder VO Freud stammen) der
nämlıch un:! das Entschwinden des Sprechenden selbst ext hier umkleidet, Ja verkleidet wırd verbunden MITL

angesichts des künftigen Leidens un der künftigen der dreisten Behauptung, au ıhm mehr herauszuho-
len, seinen verborgenen ınn enthüllen Wenn iıchAuferstehung

Wenn ich mich dazu entschlossen habe, Begriffe 90008 U grobe Metapher erlauben darf Es 1ST bei
gebrauchen WIC Not Bıtte, Verlangen, ezug autf dieser Art Pseudoanalyse WIC beı Konserventa-

den Anderen un das Wunschsubjekt, auf den Mangel brik die Inan die Schweine hineintreıibt und aus der
un! Funktion un! dies alles als Verweısungen INanll Ende Fleischkonserven erhält; aber obwohl
erster Ördnung dann deswegen, weıl sıch die 1INC1- die Schweıine anderer orm geliefert werden (außer
sten der dem Bibelstudium ergebenen französisch handelte sıch offensichtlichen Betrug) 1STt

sprechenden Psychoanalytıker ausdrücklich oder C111- doch wieder 1L1UT das, W as S1IC hiıneintrugen Ebenso
schlußweise auf die Formulierungen der Theorie lassen auch die der psychoanalytischen Theorie ent-

‚4 Jacques Lacan beruten Selbstverständlich könnte sıch lehnten Begritte, die ich Wirklichkeit auch NUur auf
derselbe Untersuchungsgang auf 1NeC Begriffssprache Paraphrasen anwandte, keinerlei NEUEC UDımensionen

STULZCEN, a1e der klassıschen Terminologıe Freuds _ aufgehen Höchstens dienen S1C als Mlustration dafür,
her stände (wıe die Gleichwertigkeit Be- da{fß diesem ext gahlz oder teilweise VO  5 Freud

x

griffe bezeugt — denken WITLr Wiıderstand, Unkennt- bereıits Entdecktes aufgefunden wiırd
NIS, Verdrängung). So würde sıch der Gang Jesu auf Worin wuüurde denn dem Leser des Neuen Testamen-

dem Wasser, Jünger einzuholen un: tes tiefere Einsıicht zuteıl wenn die Jünger als
überholen, ı die dramatische Gestaltung der Ödipus- Darsteller des Odıpus Dramas betrachtete? Dafß sıch
Szene einfügen: Mufß das Subjekt (hier die ünger) ı diese Szene un dem Zeichen Bıtte,
der Verdrängung SC1NC5 Verlangens nach der Multter Bedürfnisses, Verlangens abspielt (so WIEC 15-
(der nährenden «Denn als das MIT den Broten RC Psychoanalytiker jede Subjekt-Objekt Beziehung
schah kamen S1E noch nıcht ZU!r Einsicht») nıcht sehen) das INa noch hingehen! och welch 7zusätzlı-

S Angst VOT Rückkehr des Verdrängten chen Gewınn kann die diesem Zeichen gelesene
*\

M  M durchleben, 1NeC AÄngst, die teilweise durch das Wort Evangelienperikope noch beibringen? Wer weiß nıcht
des Vaters besänftigt wiırd («Habt Vertrauen, ich bll'l SEIT Freuds Die Traumdeuntung, dafß jeder Mensch

habt keine Angst!»), Vaters, der sıch erhebt seinen raumen Herr der Elemente, Sıeger über eıt
der Mutter das heißt hier dem eer” dem W asser un Raum st? ber muß dies be] jedem Wunderbe-

der Geburt und des Lebens, der Quelle der Nahrung, richt Erinnerung gerufen werden? Viele «psycho-
der Fische nämlich) sein Verbot entgegenzuschleu- analytısche» Interpretationen des Alten un:! des Neu-
dern? Petrus macht Mattäusbericht die Testaments lassen sich tatsächlich zusammentassen
Erfahrung dieser «Multter» da S1IC ıhm nahe ISTt (keine als das Anlegen (anlegen Siınne VO Verbandanle-
Trennung mehr zwischen Erde un: Mutter) un! doch gen) vorgefertigten un dem (zeılst sSECE1NES Schöp-

fers vertrauten Rasters den ext ohne wirklichgekennzeichnet als dem Vater anheimgegeben (vgl
wıederum Petrus). ıhn einzudringen, daß der ext etzten Endes eher

Dıies sınd 1ı ihren unterschiedlichen Terminologien ausgenutzt als untersucht wırd
und Perspektiven die Rıchtlinien, nach denen sıch 1NC Man könnte INr hıer das Vorgehen Freuds selbst
psychoanalytische Lesung der Heıiligen Schrift gestal- entgegenhalten Hat nıcht seinem Buch «Der
ten könnte Sıcher wiırd der Leser bedauern, daß ıch Mann Moses un die monotheistische Religion» und
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«Eine Kindheitserinnerung Leonardo da Vıncıs» Vielleicht müßte'nan daran eriınnern, das

dem den Weg gebahnt, WasSs schon sehr früh als ANZE- Rerordentlich komplexe) Gefüge der Interpretationın
zyandte Psychoanalyse_bezeichnet wurde? Man MOSC der psychoanalytischen Praxıs als HG Contradıctio
sıch daran eriınnern, daß Freud und die ersten Psycho- eyrmuınıs verbietet ihr, dieser Interpretation 11amnll-

analytikergenerationen, die ıhn ı diesem Punkt nach- iıch das Beiwort herabsetzend anzuhängen Denn
geahmt haben, mehr darum besorgt N, der entweder schafft die Auslegung Sınn, oder
Kultur 1NC Bestätigung ıhrer revolutionären ınge- 1ST keine Auslegung och 1ST richtig inzuzufü-
bung finden, als ıhren Zeitgenossen die Überra- pCNH, dafß dies TST hinterher wahrgenommen werden pf
schung bereiten, ı Hamlet den rototyp des kann; der nachträglichen Feststellung, dafß die
Ödipus--Komplex kranken Menschen brandmar- Interpretation diese oder ıJenCc Sınnwirkung, Verschie-
ken Ursprünglich entsprachen die Werke der SORC- bung oder Aufhebung der Verdrängung hervorge-
nannten «angewandten Psychoanalyse» dop- bracht hat Übrigens wiırd das Beiwort «herabsetzend»
pelten Zweck S1C sollten einerselts die Verleumder der unterschwellıg miıtgetragen VO  - der Abneigung der
Psychoanalyse treiffen, ındem S1C ıhnen bewiesen, da Kommentatoren — besonders der A4auUuS dem Klerus die Mder SCINCINSAME Wurzelboden der abendländischen Psychoanalyse mMiıt ıhrem Geruch VO Sexualität. und
Kultur VO  _ Beispielen wımmelqt die MmMIit den Entdek- die sakrale Laiteratur einander angenähert sehen.
kungen Freuds hinsichtlich des Unbewußlten überein-
SUMMECN; anderseıts sollten S1C den AÄAutoren erlauben,
autf dem Weg Relektüre VO Meısterwerken siıch Zu blinisch?
selbst der Gültigkeıit ıhrer Intuıtiıonen bestärken
un! mittels iıhrer Auslegung der Geschichte anderer FEın zweıter Typ VO  z Kritik beruht autf bestimm-
ıhre CISECNC Geschichte autzuzeichnen In dieser Hın- ten Auffassung psychoanalytıischer Lesung Man Sagtl,
sıcht IST Freuds «Der Mannn Moses und die monothe1- SIC SsSCc1 blinısch mMIt der Aufgabe betraut ext
stische Religion» beispielhaft Das 1ST nıcht mehr völlıg' JeENC 'ymptome regıstrıeren, die den der Patholo-

Standpunkt So wiırd I{an also wünschen, da{fß DIC bekannten ahnlich sind S1C also auf CIN anderes
ıch auf die rage ‘9 die sıch heute stellt annn System beziehen,; das den ottenbaren ext nter-
die Psychoanalyse ZUuU Verständnis Textes un:! schwellig In diesem Fall I1l die Lesung

kurzen Abschnittes miıt Vorsicht durchführen.besonderen biblischen Textes beitragen? Be-
VOTr ich auf diese Frage antworte, möchte ıch die <Tatsächlich verleiht YTST 1Ne zroße Zahl VO Beob-

achtungen psychoanalytischen Dıiagnose VWert:psychoanalytischen Weısen der Lesung VO gC-
W1is5sen Anzahl Anschuldigungen freisprechen 111a raucht Zeıt, die Mechanısmen des nbe-

wußten Individuums einzudringen. Um sıch also
über die Struktur des «anderen Systems> dessen SpurIIT Nichtigkeit dıe psychoanalytische das ZEsSAMLE Textcorpus 1ST, aussprechen können,Schriftlesung vorgebrachter Einwände INUSsSeN autf dies etztere die A4UuS der Lesung

1ine Herabsetzung?® einzelnen Stelle CWONNECNCH Hypothesen ausgedehnt
werden » iıne solche Kritik hätte NUur dann

Eıne der ersten un: verbreitetsten dieser Anschuldi- Wert WEeNnN Inan die Auffassung der psychoanalyti-
betrifft die Interpretation SIC wırd herabset- schen Praxıs annäahme, aut der S1CE beruht iıch werde

zender Tendenz angeklagt Es 1ST 1iNe häufige weıter ZC1YCN, dafß ich SIC nıcht annehme
Beschwerde, daß die Vertasser psychoanalytischer
Lıteratur selbst die Verteidigung übernehmen (vgl

Subjektivoben Anm Sales twa schreibt «Der dornigste
Punkt der vorgeblich «psychoanalytischen> Schriftle-
SUNSCH 1ST dort INa  > ausdrücklichen theo- Drıitter. Eınwand, und nıcht der mındeste: Dıie psycho-
logischen Hınweıisen unmöglıch AU S dem Wege gehen analytısche Lesung ı1ST subjektiv, unsicher, nıcht W15-
kann Das ıIST besonders deutlıich ı bezug auf das senschaftlıiıch streng Ich werde auf die Funktion des
NZ' Neue Testament, VOT allem die Evangelıen. Hıer «Ich» diesem Bereich auch noch zurückkommen
1ST der ext VO solcher Art dafß jeder, der ber INan mu{l daran WCECeNnNn auch nıcht
eigentliche Schärfe nıcht aushält un: annımmt SC- jede VO Patıenten zurückgewiesene Interpretation vrr  ‚in
ZWUNgCNH 1ST diese Eınstellung MIt Hılte dadurch VO  = selbst schon notwendig gültıg IST, doch

Herabsetzung der ext enthaltenen zZzenN- sehr ohl der Ausruf <«Oh aber das, das 1St Ihre
tralen Botschaft verteidigen >> Auslegung!» Psychoanalytiker leicht den (3e)
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danken eingibt, befinde sıch auf dem richtigen Weg Eıne mögliche psychoanalytische Schriftlesung
Die Gültigkeıit eiıner Interpretation richtet sıch nach
den oben genannten rückblickenden Krıterien; InNan Ich habe mich bisher nach eiınem kurzen Überfliegen

des Markustextes bemüht, zeıgen, W as ıne autdarf aber nıcht vVErpEeSSCH, da{fß S1e eın unsıcheres efü-
C darstellt (offensichtlich waren mehrere Interpreta- allgemeın gebillıgten Kriterien gründende psychoana-

lytische Lesung se1ın könnte, wenn einmal ZEWSSE
'4

tiıonen möglich; der Augenblick un: die Formulierung
eıner estimmten Auslegung hätten andere seın kön- Bedingungen ertfüllt sınd (Ehrfurcht VOT der (sesamt-

nen). Ist die Interpretation aber einmal erstellt, dann heıt des Textes; Weigerung, in ıhm nach einem SORC-
gilt S$1Ce als ıne Wiırklichkeıit, die nıcht mehr in Frage nannten verborgenen Inhalt forschen, Abstand Vo  }

gestellt werden kann?. Jede weıtere Interpretation eıner Verpsychologisierung der Hauptpersonen des

desselben Sachverhalts kann sıch NUur VO  a ıhr au Berichtes). Ich hoffe, ich konnte lebendigen Fall
ergeben, mOge die Unbestimmtheıt der Überbe- verstehen geben, dafß diese vorgebliche psychoanalytı-
stimmtheiten eınes un desselben Produkts des nbe- sche Schriftlesung NU.  F eın bloßer Blickfang 1sSt und daß
wußten se1ın, wI1e S1e wolle ıne Zewlsse angewandte Psychoanalyse heute ıhren

ınn verloren hat
Was die geläufigsten Kritiken der psychoanalytı-

schen Lesung betrifft, beruhen s1e auf eiınem Mi£ß-
Keıin ANZEMESSENET eZug ZU Text® verständnıis. Die Unangepadßtheıt eıner Lesemethode

Viıerter un: etzter Einspruch; schließt die vorher- (hıer das Corpus der psychoanalytischen Theorie ın
seinem Bezug ZUuUr Heılıgen Schrift) steht nıcht ZuUurgehenden in sıch (vor allem den VO 1abwertenden

Charakter): Da sıch die psychoanalytische Lesung Debatte. In rage steht die Definıition der Gültigkeits-
byıtierien einer psychoanalytischen Lesemethode un:zwangsläufig auf jedweden ext anwenden laßt, 1st

etzten Endes ungeeıgnet, die ganz eigentliche Aussage noch mehr deren Anwendung.
des Textes, selıne Schärte also, w1€e Sales sıch
ausdrückte (vgl Anm 7) respektieren. J- Aletti Eınıge Gültigkeitskritierienschreıibt: «Was A4US einem einzelnen Schrittwerk den

Zu oft oilt nämlich folgende Alternatıve: entweder hatEvangelien) die Schrift schlechthin macht,; das heifßt
die Reterenz tür alles christliche Reden, das 1st die die gegebene Begriffsbestimmung nıchts speziıfisch

eigenes und ware leicht aut jeden anderen Typ VOAuferstehung, Bedingung und Gegenstand eınes
Glaubensaktes iın einem. Darum vermögen die Ge1- Lesung anzuwenden (vgl die weıter oben zıtilerte
steswissenschaften die Beziehung zwischen der Schrift Definıition VO  — Beıirnaert), oder der Autor ertfüllt
und den übrigen Schriftwerken nıcht analysıe- seın Programm nıcht. So schreibt Vergote «FEınen
ren.>»  1 Bezüglıch des Buches VOoO  $ Francoıise Dolto!! ext verstehen, das heißt auch, ıhn für sıch selbst

verstehen, sıch seınen ınn A  anzueignen. » In derruft Sales A4US!: «Das Evangelıum riskiert nıcht viel
bei einem solchen Unterfangen, das der Schriftt kaum Folge seıner Studie aber erfaßt Vergote NUur Entspre-
dient un auch der Psychoanalyse nıcht ZuUur Ehre chungen zwıschen den Strukturen des Unbewußten

und dem Paulinischen ext Der Verfasser verschwin-gereicht» (aaQ0
Dıie Absicht dieser Kritiken geht dahın, der Psycho- det völlıg als menschliche Person hinter seiner eigenen

analyse autf dem Gebiet kanonischer Schritten das Lesung; Sa überhaupt nıcht, welchen Weg der
letzte Wort nehmen: Inan SagT, die Psychoanalyse ext des heiligen Paulus 1ın ıhm CSBaNgCH, welchen

Anklang 1in ıhm gefunden hatkönne uns ZEWISSE Dınge lehren, ıhre renzen verbö-
ten ıhr aber, sıch mıt dem Wesentlichen befassen, Hıer erhebt siıch meıner Ansıcht nach die aupt-
nämlich mıiıt der Beziehung zwischen Schriftlesung schwierigkeıt. Es ware in der Tat eın Leichtes, MI1r

und Glauben. Dıie Psychoanalyse se1l diesem Untersu- ENISCSNEN: Gut, Sıe «psychoanalysıeren» Paulus, Je-
chungsgegenstand nıcht gewachsen. Solche Kritiken, SULS5 oder Petrus nıcht: aber dann 1st eben hre eıgene
die jedesmal nach eiınem Lob der geschichtskritischen Psychoanalyse, die N  S$1e da darstellen. Ja und ne1ın. Hıer
Methoden vorgebracht werden, betreffen nıcht NUur die geht das «Ich» aut psychoanalytischem Gebiet

un: den Unterschied zwıschen seiınem persönli-Grundfrage, auf die iıch Schluß eingehen werde,
sondern s$1e erinnern auch in einzıgartıger Weıse dıe chen Eınsatz und einem schlechtbestellten Subjekti-
Bannflüche, dıe die Vorläuter dieser selben, ViIsSmus.
heute klassısch gewordenen Methoden geschleudert Denn wWenn ıch mich auch weıgere, irgendeinen
wurden. Was haben Ss1e doch Ängst, diese Hüter des ext den Raster der Psychoanalyse anzulegen, wWenn

Glaubens! ıch auch meıne, dafß der Psychoanalytiker überhaupt
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keine «Methode» ZUur Verfügung hat ım Gegensatz unterwirft, aber eın trotzdem. Eın beson-
ZU Semiotiker (vgl. die großartige Untersuchung des ders sprechendes Beispiel tindet sıch 1n der seıit tast
uns vorgeschlagenen Markusabschnittes durch die ZWanZzlg Jahren weitergeführten Arbeit Conrad Steins
ruppe VO  —; Entrevernes’?, der im Oraus seiner über «Die Traumdeutung» VO  3 Sıgmund Freud!*.
Arbeıt über ıne Methode verfügt, die ıhm erlaubt, In anderen Fällen (und s1e sınd CS, die den Hauptan-
seıne Lesung in Gang bringen besitzt der teıl «psychoanalytischer Schriftlesung» bılden) spricht
Psychoanalytiker doch die Erfahrung einer Praxıs, der Autor, der Psychoanalytiker, einschlußweise oder
un: diese Praxiserfahrung dient nıcht der Ilustration ausdrücklich als Glaubender, als eıner, der den betref-
un:! auch nıcht der Veritikation einer Theorie, deren tenden ext mıt einem 1nnn belädt, der zZzu miındesten
Gegebenheıiten sıch schon angeeıgnet hätte: diese nıcht neutral 1st Zuweılen kommt diese Mischung der
Erfahrung hılft ıhm vielmehr, ın jedem Augenblıick das (senera «psychoanalytisch» un: «christlich» der Un-

entdecken, schaffen un:! finden, W d> ıhm das gehörigkeıt reichlich nahe: ıch gestehe, dafß iıch mır nıe
theoretische Corpus unterbreitet. hätte denken können, INan würde mI1r eın «christliches

Soll das heißen, der Psychoanalytiker habe den Modell der Lösung des OÖdipuskomplexes» VOTI-

biblischen Texten nıchts sagen? Wenn Inan die stellen
rage folgendermaßen stellt: Kann die Exegese VO  5

der Psychoanalyse Wwas erwarten? dann antworte iıch Zur Anwendungohne Zögern: Neın. Die Exegese hat V“O:  > der Psycho-
analyse nıchts erwarten Umgekehrt erwartet der Lassen WIr einmal diese Extreme beıiseıte. Übrigens
Psychoanalytiker VO  e} seiner Schriftlesung. Oft- wundere ich mich ımmer wiıeder, dafß Autoren, die mıt
mals 1St das tür ıhn ıne Lektüre WI1e jede andere, die großer Freıiheıit, Spontaneıtät un:! persönlıchem Eın-
Entzifferung eines der Kulturdenkmäler, ın denen die sat7z (vgl. Francoıise Dolto, aaQ.) über biblische Texte
Psychoanalyse wurzelt: auch wiırd der Psychoanalyti- schreıben, nıcht 1M gleichen Zug ıhren Beweggrund 1n
ker die au seiner täglıchen Praxıs erworbenen Erfah- rage stellen, aus dem heraus s$1e diese Texte lesen, mıt
NSCNH benutzen: das autmerksame Hınhören und anderen Worten ıhren ezug Zu Glauben, WI1Ie der
sSOWeIlt das ohne Vorurteile dem ext gegenüber mMOßg- Glaube sıch in ıhre Praxıs, ıhre Methodologie, ihre
ıch 1St die ınneren un: außeren Verbindungslinien psychoanalytiısche Kritik einfügt. Endlich MU mMan
ZU Text, das Einbetten des Textes ın seinen Kontext SapcNh.: Wenn die psychoanalytische Kur oft aNngC-
un! schließlich seine umfassende Zweckbestimmung. klagt wiırd, S1iE führe ZU «Verlust des Glaubens»,
Dieser letzte Punkt verdient hervorgehoben WeTl- 1St das keine bloße Einbildung, hınter der sıch eıner
den Er zeıgt nämlıch, WI1e€e absurd ISt; den Psycho- verschanzt, der den Risiıken dieser Therapeutik aAaus

analytiker auf dem Gebiet theologischer oder anderer dem Wege gehen ll Dıie psychoanalytische Praxıs
un ıhre Vertrautheit mıt dem Unbewußten 1St nam-erweıse der Unzuständigkeıt zeihen, ıhm u-

werfen, reduziere alles auf den kleinstmöglichen ıch ine britische Praxis. Gut also, Sıe sınd Psychoana-
Nenner. Wıe könnte mMan in 6,45 —5 ZUuU Beispiel lytiker, Sıe haben den Glauben, Sıe lesen die Bibel
die unmıttelbar Gott oder die Auferstehung anzıelen- ber SCH Sıe uns NUN, ob Sıe die Wohltaten dieser
den Aussagen beiseıte lassen, doch der ext 4aUuS- Anhängerschaft die Psychoanalyse 1n ıhrem Wert
rücklich aut das Gebet und die Furcht der Jünger erkannt haben, ob ıhnen klar Ist, welche Befürchtun-
ezug nımmt, Furcht Vor einem Körper ohne Örper, SCH sS1e ausschaltet, ob Sıe die Absıcht richtig einschät-
Vor einem Gespenst; eın solches Ausblenden ergäbe ZCN, die unterschwellıg daliegt, sıch miıt der Allmacht
eınen buchstäblich un-sinnıgen ext iıdentiftiziıeren. Ich weıiß sehr wohl, die beste-

Vermutlich wırd solches Lesen das Textverständnis henden Schwierigkeiten dies alles fast unmöglıch —
nıcht mehr bereichern als jede andere Weıse Indessen chen. Denn jeder Psychoanalytiker macht die Ertah-
1St ZUuL, daran erinnern, daß eın ext ohne Leser rung, daß seın Vorhaben, schreiben, die uthe-
aufgehört hat leben Dıie psychoanalytische Theorie bung und zugleich die Beibehaltung der Unkenntnis
wırd wahrscheinlich keine Anreicherung erfahren: beabsichtigt. ber 1st meın Wunsch, daß die rage
aber wWwWwenn sıch der Psychoanalytiker wirklich 1n diese mındestens gestellt und die Geschichte des Glaubens
Lektüre engagıert, wenn sıch den ext wirklich in jedem VO  3 u wenıgstens erwähnt wiırd, dieser als
angeeignet hat, wırd in solch einzıgartıgem Lesen eın Vorgang, dessen sıch der einzelne Mensch bewußt
das herankommen, W ds auf dem psychoanalytiıschen seın mu{fß
Gebiet als das allgemeinste gilt: das «Ich» Er hat dann Ich ahne CS, man wiırd letztlich berechtigterweise
eın Werk geschaffen, eın Werk, das sıch der fragen: Und Sıe? Eın Ansuchen, dessen nausweiıch-
Eigenständigkeit und der Herausforderung des ele- lıchkeit mır einahe den Mut IM!hätte, diesen
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Seıten nıcht verfaßt, liefen nıcht : viele Mißverständ- Stelle ausharren, und MItsolchen Leuten! Und dann,
nısse über die psychoanalytischen Bibelinterpretatio- welch 1NeC verfückte Idee, bei Nacht un: rohendem

Sturm sich einzuschitten! Warum blo{$? eın Grollnen u Ware iıch nıcht davon überzeugt, daß iINan

ebensowohl darauf verzichten muß VO der Psycho- zertlielßt Ermüdung, nebelhatten Erinnerungen
analyse LWwAas erwarten, W as S16 nıcht geben kann, menschliche Gesichter
als darauf, dem der Bıbellesung ergebenen Psychoana- Er sieht erneut VOrLFr sıch dieses Gesıcht der Frau, als
ytiker das Wort erteılen. Ich hätte vielmehr 198808  — ıhr gestern das rot hinreichte Sı1e hat danke gESAaAQL
Z Lafßt mich S W16e iıch bın, den Markus lesen, Hungrıg, aber nıcht gICM$ Bewegt, nıcht (Er

aßt den Text ı IL1TE seinen Weg gehen, untilgba- selbst hatte Grunde solche ngst Er hatte sıch
fIen Spuren hinterlassen, gebt 11117 sehen, W5 nıcht dieser Nacht SCANSSLLET S1e War geduldig, War

b aufgezeigt IST, gebt INr verstehen, W as InNnan nıcht W gealterte Geduld auf dem prung
mehr sa un doch CNn wird aßt mich den Ungeduld Aufmerksam WAar S1C, diese Frau, VO

begleiten, der nıcht begriff... IN her aufmerksam, schön ıhrem Eınklang mMIit
«Fr hat das [07011 auf das fer SCZOPCN. Mıt Uufrrı- dem N  n Gras, Staub un: arm Er wırd S1C

schem Blick schätzt die eıt ab die raucht wiıiederfinden S1e wird verstehen, WAaruIn nıcht
das zerfetzte Segel auszubessern. An diesem aufrei- verstand. Sıe wiırd verstehen, daß verstanden
benden Tag, dieser schreckhaften Nacht hat hat, dafß tast verstanden hat Sıe wiırd MItTt ıhnenN
nichts begriffen. Alles WAar ıhnen Zwang, alles WAar gehen.

® ıhnen Widerstand BECWESCNH. Als INnNan sıch endlich Zur Wenn das Licht Meer und Sand3 ME Lan Ruhe hätte nıederlassen können, hieß blinkenden Fläche zusammenschmuilzt dann wiırd
autbrechen Als sıch die Abendkühle ı die schmutzı1- erwachenZ  LE  <
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